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Umgehungsstraße weg vom Ort
Die im Zuge des Inter-

kommunalen Gewerbege-
bietes Ostheim mit Auto-
bahnanschluß und Auto-

bahnzubringer geplante
Ortsumgehung Ostheim
führt der Gemeinschafts-
liste Hochland-Fuldatal

(GL) nicht weit genug am
Ort vorbei.

MALSFELD •zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBADie Gemein-
schaftsliste Hochland -Fulda tal
(GL) hat in ihren jüngsten Frak-
tionssitzungen im Oktober über
die Planungen der Ortsumge-

. hung Ostheim im Zuge der Er-
richtung des Gewerbegebietes,
des Autobahnanschlusses und
des Zubringers beraten.

Um die berechtigten Interes-
sen der Ostheimer zu wahren,
wird eine noch über das bisher
vorgestellte Konzept hinausge-
hende Umgehung dfür den
Ortsteil gefordert, berichtet
.Karl-Heinz Otto, Fraktionsmit-
glied der Gemeinschaftsliste.

Die im Zuge des Interkommu-
nalen Gewerbegebietes Ostheim
mit Autobahnanschluß und Au-
tobahnzubringer geplante Orts-
umgehung Ostheim führe der
GL nicht weit genug am Ort
vorbei.

"Die 'von Bürgermeister und
Planungsbüro am· 7. Oktober

vorgestellten Planungen be-
rücksichtigen die Interessen der
Ostheimer Bürger nicht in aus-
reichendem Maße", heißt es in
der Pressemitteilung Ottos.zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

Alibifunktion

"Es spricht schon für sich;
wenn drei Varianten vorgestellt
werden, wovon zwei bereits oh-
nehin nicht ernstgemeint sind
und nur Alibifunktion aufwei-
sen."

Die dritte Variante, die den
Ort in nordwestlicher Richtung
in einer Entfernung von etwa
120 Metern umgehen soll, wer-
de als die vorteilhafteste Lo-
sung dargestellt. Unter Berück-
sichtigung der beiden Alterna-
tivvorschläge müsse diese zu-
nächst als begrüßenswert er-
scheinen. Doch der Teufel
steckte bekanntermaßen im De-
tail.

So kam zunächst nicht zum
Ausdruck, daß bei diesem Mo-
dell bereits in einer Entfernung
von 60 Metern zu den ersten
Grundstücken im Bereich des
Steckensweges in Richtung
Mosheim eine Rampe zur Über-
führung dieses Wirtschaftswe-
ges beginne.

Bei den beiden weiteren vor-
gestellten Varianten würde die-
se Rampe bereits in Höhe der

dort liegenden Grundstücke be-
ginnen. Darüber hinaus würden
berechtigte Hinweise in Bezug
auf Lärm- und Abgasbelastun-
gen ignoriert. Mit der Straßen-
führurig um das Dorf herum er-
folge lediglich eine Verlagerung
der Probleme vorr den Anliegern
der jetzigen Hauptstraße inner-
orts auf die Anwohner in dem
besagten Planungs gebiet; eine
Lösung des Problems erfolge
damit nicht. Ziel müsse es da-
her sein, die Straßenführung so-
weit wie möglich vom Ortsrand
weg zu verlagern.

Sinnvolle Alternative

"Der von dem Ortsbeirat Ost-
heim am 15. Oktober gefaßte
Beschluß, die Straßenführung
möge unterhalb der Pumpstati-
on erfolgen, ist nicht ausrei-
chend. Man läßt sich hier wohl
eher von den zur Verfügung ste-
henden Mitteln leiten, die allen-
falls einen'solchen Streckenver-
lauf zulassen", schreibtzyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAI Karl-
Heinz Otto.

Als sinnvolle Alternative bie-
tesich der Verlauf der Straße
in Höhe der Kastanie an, dies
letztlich auch aus topographi-
scher Sicht. Ein solcher Stra-
ßenverlauf würde bereits auf-
grund der tieferen Lage einen
nicht unbeachtlichen Lärin-

schutz bieten, was jedoch nicht
bedeute, daß weitere Schutz-
maßnahmen unterbleiben
könnten. Und gerade der Lärm-
schutz müsse bei der Planung
besondere Beachtung finden.
Mit dem Bau und der Inbetrieb-
nahme des Autobahnanschlus-
ses sei mit einem wesentlich hö-
heren Fahrzeugaufkommen zu .
rechnen. Nicht nur Pkw, son-
dern auch Lkw aus westlicher
und östlicher Richtung werden
vermehrt diese Verbindungs-
straße nutzen, wobei der
Schwerverkehr aus dem Fulda-
tal nicht zu vergessen sei, so Ot-
to weiter. Die Kostenfrage dür-
fe hier nicht das alleinbestim-
mende Reglement sein.

Last für Ostheimer

"Es wird hier den Ostheimern
eine Last aufgebürdet, die auch
noch die nachfolgenden Gene-
rationen zu tragen haben. Der
Hinweis, es stünden nur drei
Millionen Mark zur Verfügung,
kann nicht überzeugen. Soweit
die zur Verfügung stehenden
Landesmittel für eine sinnvolle
Straßenführung nicht ausrei-
chen, müssen die größten Nutz-
nießer des gesamten Projektes,
insbesondere des Gewerbege-
bietes, in die finanzielle Verant-
wortung genommen werden."zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

. (ale)
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Mit einer Unterschriften-
liste wollen die Mitglieder
der Bürgerinitiative deut-
lich machen, dass viele Os:'
theimer hinter ihnen ste-
hen. Sie streiten weiter für
einen Brückenneubau.

OSTHEIM • Durch eine Unter-
schriftenliste, in der sich seit
Mittwochabend bereits 110
wahlberechtigte Ostheimer ein-
getragen haben, will die Bürger-
initiative eine Uberarbeitung
der Pläne für die Umgehungs-
straße erreichen. Auf reges In-
teresse war eine Versammlung
mit voraus gehender Ortsbe-
sichtigung gestoßen, zu der die
BI für Mittwochabend eingela-
den hatte. Das Ostheimer Dorf-

gemeinschaftshaus war rappel-
voll, die Stimmung zum Teil er-
hitzt, wie BI-Mitglieder berich-
teten. Als Gesprächspartner
standen den Befürwortern eines
Brückenneubaues. Bürgermeis-
ter HerbertVaupel und Gemein-
devertreter Heinz Schneider
(SPD), Rede und Antwort.

Angesichts der großen Betei-
ligung habe die BI zum ersten
Mal klar machen können, "dass
unsere Variante eine Mehrheit
hat im Dorf". Dies sei Vaupel
wohl bisher nicht so klar gewe-
sen, freute sich Hans Paulus,
Ortslandwirt von Ostheim und
BI-Mitglied der ersten Stunde.
Entkräftet habe die BI auch den
Vorwurf, den sie sich schon von
Hessens Verkehrsminister Die-
ter Posch habe gefallen lassen
müssen, dass ihre Kritik zu.spät

komme. Bereits im Januar hät-
ten die Landwirte Widerspruch
gegen einen anstehenden Parla-
mentsbeschluss zur Bebauungs-
planänderung eingelegt.
. Schließlich habe man auch

dar legen können, dass der ein-
stimmige Beschluss des Ortsbei-
rates, der sich mit der Variante
des Verkehrsministeriums ein-
verstanden erklärt hatte, nur
deshalb so gefällt wurde, weil
Zweckverbands-Geschäftsfüh-
rer Kurt Stöhr in der entschei-
denden Sitzung von Mehrkosten
in Höhe von sechs bis zehn Mil-
lionen Mark gesprochen habe.
Das habe auch der GL-Vertreter
im Ortsbeirat so klar gestellt.
Diese Zahl wurde inzwischen
bei etwa vier Millionen fest ge-
macht.

Gegenüber der HNA bestä-

tigte Bürgermeister Herbert
Vaupel seine Ankündigung vom
Mittwochabend, dass er die Un-
terschriftenlisten der Ostheimer
BI mit der Bitte zur neuerlichen
Überprüfung der Trassenfüh-
rung für eine Ortsumgehung an
Verkehrsminister Posch weiter-
leiten werde.Vaupelzur Zahl der
Neubau-Befürworter: "Es geht
nicht mehr nur um einen kleinen
Kreis." "Ich kann diesen
Wunsch nachvollziehen bei all
meiner Skepsis bei dem, was
planungsmäßig schon auf den
Weggebracht ist." Deshalb ver-
schließe er sich der Bitte der Ost-
heimer um Unterstützung nicht.
Allerdings sei er wenig optimis-
tisch, dass die Planung wieder
neu aufgerollt wird: "Der Aus-
gang liegt nicht in meiner
Hand."zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA(l)
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UMGEHUNGSSTRASSE OSTH'EIM '

Kein Geld vom Zweckverband
gens Bürgermeister Karl-Heinz
Dietzel: "Die Finanzierung der
Kosten für Autobahn-Anschluss
und Umgehungsstraße Ostheim
sind originäre Aufgaben von
Bund und Land, Das kann die
Stadt nicht leisten." Er vertraue
darauf, dass die Straßenplaner
die Belange Ostheims berück-
sichtigen. An der von allen Be-

KREISTEIL MELSUNGEN • Die hörden genehmigten Variante
Gemeinde Malsfeld hat für eine solle festgehalten werden.
ortsfernere Umgehung Ost- Ebenso definitiv die Absage
heims 800 000 Mark als Ver- von Spangenbergs Bürgermeis-
pflichtungsermächtigung in den ter Hans-Fürgen Köbberling:
Haushalt des nächsten Jahres "Wir wollen ein Gewerbegebiet
eingestellt. Doch die anderen im erschließen, aber keine Umge.J
Zweckverband Mittleres Fulda- hungsstraße für Ostheim b~zah~
tal zusammengeschlossenen len. Es gibt keinerlei Bereit-
Kommunen werden diesem Bei- schaft, hierfür, mehr Geld als
spiel nicht folgen. . . bisher verabredet bereitzustel-

"Das geht einfach nicht", len."
sagte Felsbergs Bürgermeister
und Zweckverbands-Vorsitzen-zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAAbgestimmte Planung
der Klaus Stiegel zur HNA.Die
6,6Millionen Mark Mehrkosten,
die bei der von der Ostheimer

'Bürgerinitiative gefordertenVa-
riante vom Zweckverband zu-
sätzlich bezahlt werden müss-
ten, seien nicht aufzubringen.

Genauso sieht das Melsun-

Die vier anderen Kommu-
nen im Zweckverband
Mittleres Fuldatal sehen.
sich außerstande, für eine
ortsfernere Umgehung
Ostheims weitere Millio-
nen locker zu machen.

Der Verband habe sich von
Anfang anfür eine Umgehung
Ostheims eingesetzt, die so weit
wie möglich vom Ort entfernt
verlaufen solle, sagte Felsbergs
Bürgermeister Klaus Stiegel für
den Zweckverband. Dies sei nun

in einer mit allen Behörden ab-
gestimmten Planung auch er-
reicht worden, wenn auch nur
unter Einbeziehung der beste-
henden, ortsnahen Autobahn-
brücke.

Würde von dieser Variante
jetzt abgewichen, würden alle
Grundlagen ins Wanken gera-
ten, auf denen bisher geplant
wurde und für diealle Zusagen
vorlägen.

Es sei den Parlamenten der
anderen vier Mitgliedskommu-
nen einfach nicht zu vermitteln,
dass nun noch einmal Millionen-
beträge zusätzlich benötigt wür-
den, sagte Stiegel.

Das Geld sei aber nur ein
Aspekt, meinte Stiegel weiter.
Hinzu käme, dass bei der jetzi-
gen Variante nach Berechnun-
gen der Straßenplaner sämtliche
Lärmschutzgrenzwerte einge-
halten würden. Die Straßenpla-
ner hätten zugesagt, nach Bau
der Umgehungsstraße neu zu
messen. Sollten Lärmwerte
dann doch überschritten wer-
den, so werde nachgebessert.

Derzeit, so Stiegel, sei eine Si-
tuation erreicht, in der wohl we-

der die Bürgerinitiative auf der
einen noch der Zweckverband
auf der anderen für die Argu-
mente des jeweiligen Gegen-zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

Anzeige

05661

übers erreichbar seien. Der Ver-
band wolle seine Sichtweise und
Argumente noch einmal in ei-
nem "offenen Brief" bündeln
und 'der Bürgerinitiative vor-
stellen. Auch eine weitere Bür-
gerversammlung sei denkbar.zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

, (tom)
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Bürgerinitiative: G eld
im Etat nur erster Schritt
OSTHEIM •zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBADie Bürgerinitiati- sen. Bürgermeister Vaupel wur-
ve "Zukunft Ostheim" hat die de aufgefordert, im Zweckver-
Bereitstellungvon 800000 Mark' band die Position derOstheimer
im Malsfelder Haushaltsplan Bevölkerung und damit die In-
2001 für eine ortsferne Ortsum- teressen seiner Gemeinde zu
gehung begrüßt. Dies, so die BI vertreten. Im Zweckverband
in einer Pressemitteilung, könne müsse klar gemacht werden,
aber nur ein erster Schritt sein, dass die vom künftigen Gewer-
an dem sich alle weiteren Ent- begebiet ausgehenden Belas-
scheidungen der Gemeinde ori- tungen für die Malsfelder Orts-
entieren müssten. teile auch finanzielle Solidarität

Wie berichtet hat Malsfeld erfordere.
800000 Mark als Verpflich- . VonBürgermeisterVaupel er-
tungsermächtigung im Haus- wartet die BI das Beziehen einer
haltsplan des kommenden Jah- klaren Position in dieser Ange-
res verankert. Allerdings haben legenheit.
die anderen vier Kommunen,die
im Zweckverband MittlereszyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAHNA-Lesertreft
Fuldatal zusammengeschlossen
sind, es abgelehnt, ihren Anteil
an den "6,6 Millionen Mark auf-
zubringen. Sovielwürde die von
der BI gewünschte Umgehungs-
variante mit einer neuen Auto-
bahnbrücke mehr kosten, als die
derzeit vom Land vorgesehen
Lösung.

Die BI forderte die Gemeinde
Malsfeld auf, durch. entspre-
chende Beschlüsse zu den flä-
chennutzungsplänen nun den
WortenauchTaten folgenzu las-

Zum Thema Ortsumgehung
Ostheim organisiert die HNA
"Melsunger .. Allgemeine" am
kommenden Mittwoch, 29. No-
yember, \einen Lesertreff im
Gasthaus "Jägerhof" in Mals-
feld. Ab 19.30Uhr können dort
dieArgumente der Bürgerinitia-
tive mit denen des Zweckver-
bandes und des Landes ausge-
tauscht werden.AlleInteressier-
ten sind dazu willkommen.

(tom)
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Hau ruck.
Mit Kraft
machen sich
die Osthei-
mer Land-
wirte für ei-
ne Brücken-
versetzung
gen Norden
stark. Wenn
Ortsumge-
hung und
Autobahn
bei der be-
stehenden
Brücke an-
geschlossen
werden,
müsste vor
demDorfein
Damm von
über sechs
Metern Hö-
he aufge-
schüttet
werden. Das
wollen die
Bauern mit
ihrem De-
monstrati-
onsobjekt
allen vor
Augenfüh-
ren.

(Fotos:
Brückmann)

BRÜCKENVERLEGUNGzyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

Landwirte lassen nicht locker
Die Landwirte in Ostheim
lassen nicht locker. Um
ihre Mitbürger gegen die
geplanten Straßenfüh-
rungen von Autobahnan-
schluss und Ortsumge-
hung zu mobilisieren,
haben sie ein Demonstra-
tionsobjekt auf dem
Friedhofsweg aufgestellt.

OSTHEIM • Die Latte liegt
hoch, doch die Ostheimer Land-
wirte wollen sie nehmen. Weil
sie sich mit den bisherigen Pla-
nungen für die Straßenführun-
gen rund um ihr Dorf nicht ab-
finden wollen, mobilisieren die
Bauern des Hochlanddorfes ih-
re Mitbürger. Am Mittwoch-
abend bauten sie ein Demon-
strationsobjekt auf dem Fried-
hofsweg auf.

Nur fünf dünne Latten und
ein Schild. Aber ein Zeichen im
doppelten Sinne. Zum einen ein
Symbol für den Kampf, den sie
um ihr Dorf aufgenommen ha-
ben. Zum anderen ein sichtba-
res Zeichen dafür, was auf die
Ostheimer zukommt, wenn die
Pläne vom Reißbrett Wirklich-
keit werden.

6.10 Meter hoch liegt die

oberste Latte. "So hoch wird die
Aufschüttung für die geplante
Umgehungsstraße", prophezeit
düster ein Schild an der ober-
sten Querverstrebung. Eine rea-
listische Höhe, haben die Bau-
ern ausgerechnet. Schließlich
solle unter der neuen Straße
noch eine Durchfahrt für die
landwirtschaftlichen Fahrzeu-
ge hindurch passen. Die müsste
4.50 Meter hoch sein.

"Wenn da dann noch Lärm-
schutz oben drauf kommt, dann
sind wir bei acht bis neun Me-
tern." Kopfschüttelnd malt sich
Walter Braun diese Vorstellung
aus.

Den anderen Bürgern im Dorf
sichtbar vor Augen zu führen,
von welchem Ring ihr Ort um-
säumt werden wird, wenn die
bisher favorisierten Pläne ver-
wirklicht werden, das sollte
Sinn der Aktion sein. "Jetzt
kann sich jeder ein Bild ma-
chen", hofft Braun auf den Er-
folg der Demonstration.

Denn jetzt steht nur eine dün-
ne Konstruktion aus fünf Höl-
zern am Friedhofsweg. Was ge-
baut werden wird, wenn die
Umgehung für Ostheim wie ge-
plant kommt, wenn der Auto-
bahnzubringer unmittelbar vor
der jetzigen Brücke am Ortsein-

gang angesiedelt wird, wenn
hier das neue Gewerbegebiet
angeschlossen wird, das auszu-
malen ist im Moment noch der
Fantasie der Betrachter über-
lassen.

Für die an der Aktion betei-
ligten Landwirte sind die Fol-
gen klar: Ihre Felder werden in
kleine, ungünstige Parzellen
zerschnitten, sie müssen lange
Wegein Kauf nehmen, um Wie-
sen und Äcker zu erreichen.
Hierher über die neuen Straßen
hinweg noch die Kühe aus dem
Dorf auf die Weide zu treiben,
werde schier unmöglich. Dafür
spiele sich der Verkehr noch un-
mittelbarer vor dem Dorf ab als
bisher schon. Lärm und Abga-
se, von denen der Ort durch die
Umgehungsstraße eigentlich
entlastet werden sollte, würden
Ostheim einkreisen, fürchten
die Bauern.

Brückenversetzung

, Und sie wähnen immer mehr
Bürger aus dem Ort auf ihrer
Seite. Braun: "Das kann doch
nicht sein, dass den Ostheimern
hier etwas auferlegt wird für
Jahrhunderte." Einzige Lösung
aus ihrer Sicht deshalb: Eine
neue Brücke mit Straßenanbin-

dungen nordwärts in der dort - -
vorhandenen Talsenke (HNA
berichtete).

Das Kostenargument zieht
nach Meinung der Bauern nicht.
Geht es aus ihrer Sicht doch
nicht allein ums Geld, sondern
auch um Mensch und Natur.
Und zum anderen fielen bei ei-
ner neuen Lösung auch Kosten
weg. Kurt Braun: "Den Damm
aufschütten kostet doch auch
Geld."

Unzufrieden sind sie darüber,
dass aus dem von Bürgermeister
Herbert Vaupel angekündigten
Gespräch mit Verkehrsminister
Dieter Posch oder wenigstens
einem Ministeriumsvertreter
offenbar nichts wird. Für kom-
menden Mittwoch sind die Bau-
ern vom Zweckverband um 20
Uhr ins Gasthaus Ostheimer
Schenke eingeladen. Doch mit
am Tisch sitzen nach ihren bis-
herigen Informationen nur die
Leute vom Zweckverband, vom
ARLL und vom 'Kreisbauern-
verband. Ortslandwirt Hans
Paulus ist enttäuscht: "Das sind
doch nicht die maßgebenden
Leute. Kompetente Leute vom
Straßenbauamt, das wäre das
allermindeste gewesen. Von
dort kommt aber auch nie-
mand."zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA(l)



CDU kritisiert K osten und zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAInformationspolitik
Kritik an der Infonnationspoli-
tik der Gemeinde Malsfeld in
Sachen Interkommunales Ge-
werbegebiet Mittleres Fuldatal
hat die Malsfelder CDU-Frak-
tion geübt. Die Fraktionen des
Parlaments seien sowohl von
Gemeindevorstand als auch von

.den Gremien des Zweckverban-
des "nur spärlich, verspätet und
dann noch unvollständig" in-
formiert worden, bemängelte

Fraktionsvorsitzender Klaus
Rehs. Das habe sich auch bei ei-
nem Besichtigungstermin der
CDU-Fraktion vor Ort gezeigt.
Dabei sei deutlich geworden,
dass noch erheblicher Klä-
rungsbedarf bezüglich der
Trassenführung der Ortsumge-
hung und auch für den An-
schluß an den Zubringer in
Richtung Industriegebiet Pfief-
fewiesen bestehe.

Einhellig kritisierten die Mit-
glieder der Fraktion, dass die
Ausschüsse als Hilfsorgane der
Gemeindevertretung bei diesem
wichtigen und einschneidenden
Thema für ganz Malsfeld keine
Termine vor Ort gemacht hät-
ten. Damit könne das Parla-
ment zu falschen Schlussfolge-
rungen kommen.

Weiterer Kritikpunkt für die
CDU ist, dass der Gemeinde

Malsfeld durch die Umwid-
mung der Straßen bereits Ko-
sten in' Höhe von rund 30000
Mark entstanden seien und kei-
ne Aussicht auf einen Ausgleich
mit den übrigen vier beteiligten
Kommunen bestehe. Der Inter-
essenausgleichsvertrag sei
"noch nicht ansatzweise" mit
dem Zweckverband erörtert,
geschweige denn abgeschlossen
worden, kritisierte Rehs.zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA(l)
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Planungsentwurf vorliegt

Zweitens gebe es für die Tras-
senführung des Zubringers
noch keine Arbeits- und Dis-
kussionsgrundlage. Sobald ein
erster Planungsentwurf vorlie-
ge, würde entsprechend der Ab-

An dem Gespräch, das auf sprachen im Rahmen einerzyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBABür- I

Mittwoch, 12. April, 20 Uhr in . gerbeteiligung eine Information
der Ostheimer Schänke anbe- erfolgen. "Selbstverständlich
raumt sei, würden sich sowohl werden auch die betroffenen
alle Fraktionsvorsitzenden als Ortsbeiräte Dagobertshausen,
auch der Leiter der Planungs- Elfershausen und Malsfeld be-
abteilung und stellvertretende teiligt", betont Vaupel.
Amtsleiter des Amtes für Stra-
ßen- und Verkehrswesen Kas-zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAVertrag dieses Jahr
sel,WulfHeise, teilnehmen. Aus
terminliehen Gründen könne
Minister Dieter Posch nicht
kommen.

MALS FELD • Malsfelder Land-
wirte kritisieren, dass zu einem
geplanten Gespräch von
Zweckverband und ihnen keine
kompetenten Leute kommen
würden. Dazu nimmt Malsfelds
Bürgermeister Herbert Vaupel
im Hinblick auf zwei Berichte
Stellung, die gestern unter dem
Titel "Landwirte lassen nicht
locker" und "CDU kritisiert
Kosten und Informationspoli-
tik" erschienen sind.

Straßenbauamt präsent

, Abstimmung mit ARLL

Außerdem entbehre die Kri-
tik der CDU gegenüber der Ge-
meinde Malsfeld und dem
Zweckverband jeder Grundla-
ge, so Vaupel. Schließlich wur-
de die Trassenführung der Orts-
umgehung Ostheim in einem
Behördentermin mit Vertretern
der Oberen und Unteren Natur-
schutzbehörde und desARLLin
Fritzlar erst' am vergangenen
Mittwoch abschließend beraten.

Diese Trasse entspreche den
Vorstellungen Ostheims auf der
Grundlage einer Bürgerver- 0

sammlung sowie der Beschluss-
lage des Ortsbeirates. Die Tras-

se werde erstmals am 12. April
vorgestellt. "Die Beratungen in
den gemeindlichen Gremien zur
noch anstehenden Flächennut-
zungsplan-Änderung werden
sich anschließen", schreibt der
Bürgermeister.

Arbeitsgrundlage fehlt

Darüber hinaus sei es eine un-
o wahre Behauptung, dass der In-
teressenausgleichsvertrag, der
zwischen der Gemeinde Mals-
feld und dem Zweckverband
abzuschließen sei, auch "noch
nicht ansatzweise" im Zweck-
verband erörtert wurde, erklärt
Vaupel. Neben den erwähnten
30 000 Mark für Streudienst
und Unterhaltung der über-
nommenen Gemeindestraßen
seien eine ganze Reihe weiterer
Punkte für Malsfeld von Bedeu-
tung. Diese Punkte seien dem
Vorstand des Zweckverbandes
bereits vorgestellt worden. "Ein
Vertrag zur Beschlußfassung
wird der Verbandsversamm-
lung noch innerhalb dieses Jah-
res vorgelegt", schließt der Bür- 1

germeister.zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA
(ale)
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Hier muss
die Brücke
hin! Osthei-
mer Bürger
zeigten Ver-
kehrsmini-
ster Dieter
Posch (mit-
te) wo ihrer
Ansicht
nach die
Umgehungs-
straße ihren
Anfang neh-
men muss.
Im Hinter-
grund die·
Autobahn,
rechts Mals-
felds Bür-
germeister
Vaupel,
links neben
ihm Stra-
ßenplaner
Karl-Heinz
Siebenborn.

(Foto:
Stier)

UMGEHUNGSSTRASSEzyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

Poseh: Planung w ird optim iert



nzyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBASchneller als erwartet hat
- Hessens Verkehrsminister
r Dieter Pasch das Ge-

spräch mit den Osthei-
mern über den Verlauf der
Umgehungsstraße ge-
sucht. Ergebnis: Die Pla-
nung soll optimiert wer-
den.zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

OSTHEIM • Es war typisches
Ostheim-Wetter: Überall strah-'

l
iender Sonnenschein, doch in
der Ostheimer Senke lag dich-
ter Nebel, als gestern Verkehrs-
minister Dieter Posch sich vor
Ort über den aktuellen Stand

t der Planung für die Umge-
r I hUflgsst~aße.r des Malsfelder
t Ortsteils informierte. Begrüßt
- ;~d~el'7 von einer rund 3..0--,
1 ir.k91?fi~n Gruppe aus Osthelgier
~ f· i.aridWi.f'teh und Bürgern, dl~ in
r betont sachlicher und ent-

.spannter Atmosphäre ihre Be-
denken und Argumente vortru-
gen.

Die Ausgangslage: Im Zuge
der Erschließung des Interkom-
munalen Gewerbegebietes an
der Autobahn sollen bei Ost-
heim eine neue Autobahnab-
fahrt und eine Umgehungsstra-
ße gebaut werden. Weil für die-
se Straße die erst vor etwa zwölf

fJ~):Ir.ef1<1fertiggestellte Auto-
~'Ii>~~f'irücke. genutzt werden

soll; würde die Umgehungsstra-
ße nach Ansicht der Ostheimer
zu nahe am Ort liegen. Das Dorf
würde dadurch unzumutbar mit
Verkehrslärm und -gestank be-
lastet.zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

"Zukunft der Kinder"

Ihr Vorschlag: Rund 700 Me-
ter nördlich von Ostheim unter-
halb des Geschellenberges eine
neue Brücke über die Autobahn
bauen. Bürgersprecher Hans

"Darf nicht kippen"

Posch hob die "überragende
Bedeutung" des Gewerbegebie-
tes für die ganze Region hervor.
Der Zusammenschluss von fünf
Kommunen für dieses Ziel sei
beispielhaft und könne Modell-
charakter für ganz Hessen ha-
ben. Deshalb solle es auch un-
bedingt .-vetwir-klicht.-w.erden. -- -
Poseh: ,~Das Vorhaben darf
mcht wegen der Umgehungs-
straße kippen."

Er schlug vor, jetzt neu in die
Planung einzusteigen, diese
dann in Ostheim vorzustellen
und mit den Maximalforderun-
gen der Einwohner zu verglei-
chen. Dann müsse gemeinsam
ein Kompromiss gefunden wer-
den.

Waren beim Treffen zwischen
Zweckverband Mittleres Fulda-
tal und den Ostheimern am
Mittwoch vergangener Woche
die Emotionen noch hoch ge-
gangen, so herrschte' gestern.
trotz unterschiedlicher Auffas-
sungen große Sachlichkeit.
Hans Paulus bedankte sich im
Namen der Ostheimer aus-
drücklich dafür, dass sich Posch
ihrer Probleme so rasch ange-
nommen habe, auch wenn er
noch keine fertige Lösung im
Gepäck hatte. Zum Dank dafür

Soll optimiert werden: Der Plan für die Umgehungsstraße mit gab's für den Minister aus Mel-
dem Kreisel nahe dem Friedhof. Der Kreisel könnte, so die Vor- sungen sogar eine original Ost-
stellungen, vom Friedhof weggeTÜckt und vor allem tiefer ge- . heimer "Ahle Wurscht".
legt werden. (Foto: Stier) (tom)

Paulus: "Es geht um die Zu-
kunft unserer Kinder und Kin-
deskinder. Da dürfen Mehrko-
sten von drei Millionen Mark
keine Rolle spielen."

Das sah Minister Posch etwas
anders: "Ich kann Ihnen heute
realistischerweise keine neue
Brücke in Aussicht stellen",
sagte er, verwies aber gleichzei-
tig darauf, dass im Lichte der
"guten Argumente" der Osthei-
mer die bisherige Planung "op-
timiert" werden könnte. Eine
verbesserte Planung, die die In-
teressen Ostheims so weit wie
möglich berücksichtige, solle
jetzt von den Straßenplanern
erarbeitet und dann erneut mit
den Landwirten und Bürgern
diskutiert werden;

zuständig. Denkbar wäre, den
geplanten Kreisel weiter vom
Friedhof wegzurücken und -
vor allem - tiefer als die bisher
geplanten sechs Meter Höhe zu
legen. Der vorhandene Wall, auf
dem die Straße zur Brücke ver-
läuft, würde danri als natürli-
cher Lärmschutz zum Dorf hin
wirken. Geprüft werde auch,
die Autobahnabfahrt weiter
weg vom Dorf zu legen, etwa
oberhalb des Teiches.

Für die Ostheimer hatte Hans
Paulus nachdrücklich die Argu-
mente für eine neue Brücke vor-
gestellt. Der Ort würde dadurch
spürbar entlastet, ohne dass für
Nachbarorte neue Belastungen
hinzukämen. Auf teueren
Lärmschutz und hohe Erdwälle
könne verzichtet werden, wert-
volles Ackerland würde fe-
schont, der Straßenbau wesenj-
lieh erleichtert. Dies alles müs-
se dem Land Mehrkosten von
rund 3,4 Millionen Mark wert
sein.

Posch hingegen verwies dar-

Möglichkeiten fÜr eine ande-
re Linienführung der Umge-
hungsstraße erläuterte Karl-
Heinz Siebenborn, im Ministe-
rium für die Straßenplanung

auf, dass in ganz Hessen für den
Landesstraßenbau nur 60 Mil-
lionen Mark im Jahr bereitstün-
den: "IGh muss das gesamte
Land im Kopf haben und darf
Ihnen keine Versprechungen
machen, von denen ich genau
weiß, dass ich sie nicht halten
kann." Leider seien nun einmal
nicht alle Bürgerwünsche zu
100 Prozent zu erfüllen.
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Mit einer Unterschriften-
liste wollen die Mitglieder
der Bürgerinitiative deut-
lich machen, dass viele Os:'
theimer hinter ihnen ste-
hen. Sie streiten weiter für
einen Brückenneubau.

OSTHEIM • Durch eine Unter-
schriftenliste, in der sich seit
Mittwochabend bereits 110
wahlberechtigte Ostheimer ein-
getragen haben, will die Bürger-
initiative eine Uberarbeitung
der Pläne für die Umgehungs-
straße erreichen. Auf reges In-
teresse war eine Versammlung
mit voraus gehender Ortsbe-
sichtigung gestoßen, zu der die
BI für Mittwochabend eingela-
den hatte. Das Ostheimer Dorf-

gemeinschaftshaus war rappel-
voll, die Stimmung zum Teil er-
hitzt, wie BI-Mitglieder berich-
teten. Als Gesprächspartner
standen den Befürwortern eines
Brückenneubaues. Bürgermeis-
ter HerbertVaupel und Gemein-
devertreter Heinz Schneider
(SPD), Rede und Antwort.

Angesichts der großen Betei-
ligung habe die BI zum ersten
Mal klar machen können, "dass
unsere Variante eine Mehrheit
hat im Dorf". Dies sei Vaupel
wohl bisher nicht so klar gewe-
sen, freute sich Hans Paulus,
Ortslandwirt von Ostheim und
BI-Mitglied der ersten Stunde.
Entkräftet habe die BI auch den
Vorwurf, den sie sich schon von
Hessens Verkehrsminister Die-
ter Posch habe gefallen lassen
müssen, dass ihre Kritik zu.spät

komme. Bereits im Januar hät-
ten die Landwirte Widerspruch
gegen einen anstehenden Parla-
mentsbeschluss zur Bebauungs-
planänderung eingelegt.
. Schließlich habe man auch

dar legen können, dass der ein-
stimmige Beschluss des Ortsbei-
rates, der sich mit der Variante
des Verkehrsministeriums ein-
verstanden erklärt hatte, nur
deshalb so gefällt wurde, weil
Zweckverbands-Geschäftsfüh-
rer Kurt Stöhr in der entschei-
denden Sitzung von Mehrkosten
in Höhe von sechs bis zehn Mil-
lionen Mark gesprochen habe.
Das habe auch der GL-Vertreter
im Ortsbeirat so klar gestellt.
Diese Zahl wurde inzwischen
bei etwa vier Millionen fest ge-
macht.

Gegenüber der HNA bestä-

tigte Bürgermeister Herbert
Vaupel seine Ankündigung vom
Mittwochabend, dass er die Un-
terschriftenlisten der Ostheimer
BI mit der Bitte zur neuerlichen
Überprüfung der Trassenfüh-
rung für eine Ortsumgehung an
Verkehrsminister Posch weiter-
leiten werde.Vaupelzur Zahl der
Neubau-Befürworter: "Es geht
nicht mehr nur um einen kleinen
Kreis." "Ich kann diesen
Wunsch nachvollziehen bei all
meiner Skepsis bei dem, was
planungsmäßig schon auf den
Weggebracht ist." Deshalb ver-
schließe er sich der Bitte der Ost-
heimer um Unterstützung nicht.
Allerdings sei er wenig optimis-
tisch, dass die Planung wieder
neu aufgerollt wird: "Der Aus-
gang liegt nicht in meiner
Hand."zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA(l)
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UMGEHUNGSSTRASSE OSTH'EIM '

Kein Geld vom Zweckverband
gens Bürgermeister Karl-Heinz
Dietzel: "Die Finanzierung der
Kosten für Autobahn-Anschluss
und Umgehungsstraße Ostheim
sind originäre Aufgaben von
Bund und Land, Das kann die
Stadt nicht leisten." Er vertraue
darauf, dass die Straßenplaner
die Belange Ostheims berück-
sichtigen. An der von allen Be-

KREISTEIL MELSUNGEN • Die hörden genehmigten Variante
Gemeinde Malsfeld hat für eine solle festgehalten werden.
ortsfernere Umgehung Ost- Ebenso definitiv die Absage
heims 800 000 Mark als Ver- von Spangenbergs Bürgermeis-
pflichtungsermächtigung in den ter Hans-Fürgen Köbberling:
Haushalt des nächsten Jahres "Wir wollen ein Gewerbegebiet
eingestellt. Doch die anderen im erschließen, aber keine Umge.J
Zweckverband Mittleres Fulda- hungsstraße für Ostheim b~zah~
tal zusammengeschlossenen len. Es gibt keinerlei Bereit-
Kommunen werden diesem Bei- schaft, hierfür, mehr Geld als
spiel nicht folgen. . . bisher verabredet bereitzustel-

"Das geht einfach nicht", len."
sagte Felsbergs Bürgermeister
und Zweckverbands-Vorsitzen-zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAAbgestimmte Planung
der Klaus Stiegel zur HNA.Die
6,6Millionen Mark Mehrkosten,
die bei der von der Ostheimer

'Bürgerinitiative gefordertenVa-
riante vom Zweckverband zu-
sätzlich bezahlt werden müss-
ten, seien nicht aufzubringen.

Genauso sieht das Melsun-

Die vier anderen Kommu-
nen im Zweckverband
Mittleres Fuldatal sehen.
sich außerstande, für eine
ortsfernere Umgehung
Ostheims weitere Millio-
nen locker zu machen.

Der Verband habe sich von
Anfang anfür eine Umgehung
Ostheims eingesetzt, die so weit
wie möglich vom Ort entfernt
verlaufen solle, sagte Felsbergs
Bürgermeister Klaus Stiegel für
den Zweckverband. Dies sei nun

in einer mit allen Behörden ab-
gestimmten Planung auch er-
reicht worden, wenn auch nur
unter Einbeziehung der beste-
henden, ortsnahen Autobahn-
brücke.

Würde von dieser Variante
jetzt abgewichen, würden alle
Grundlagen ins Wanken gera-
ten, auf denen bisher geplant
wurde und für diealle Zusagen
vorlägen.

Es sei den Parlamenten der
anderen vier Mitgliedskommu-
nen einfach nicht zu vermitteln,
dass nun noch einmal Millionen-
beträge zusätzlich benötigt wür-
den, sagte Stiegel.

Das Geld sei aber nur ein
Aspekt, meinte Stiegel weiter.
Hinzu käme, dass bei der jetzi-
gen Variante nach Berechnun-
gen der Straßenplaner sämtliche
Lärmschutzgrenzwerte einge-
halten würden. Die Straßenpla-
ner hätten zugesagt, nach Bau
der Umgehungsstraße neu zu
messen. Sollten Lärmwerte
dann doch überschritten wer-
den, so werde nachgebessert.

Derzeit, so Stiegel, sei eine Si-
tuation erreicht, in der wohl we-

der die Bürgerinitiative auf der
einen noch der Zweckverband
auf der anderen für die Argu-
mente des jeweiligen Gegen-zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

Anzeige

05661

übers erreichbar seien. Der Ver-
band wolle seine Sichtweise und
Argumente noch einmal in ei-
nem "offenen Brief" bündeln
und 'der Bürgerinitiative vor-
stellen. Auch eine weitere Bür-
gerversammlung sei denkbar.zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

, (tom)
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Bürgerinitiative: G eld
im Etat nur erster Schritt
OSTHEIM •zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBADie Bürgerinitiati- sen. Bürgermeister Vaupel wur-
ve "Zukunft Ostheim" hat die de aufgefordert, im Zweckver-
Bereitstellungvon 800000 Mark' band die Position derOstheimer
im Malsfelder Haushaltsplan Bevölkerung und damit die In-
2001 für eine ortsferne Ortsum- teressen seiner Gemeinde zu
gehung begrüßt. Dies, so die BI vertreten. Im Zweckverband
in einer Pressemitteilung, könne müsse klar gemacht werden,
aber nur ein erster Schritt sein, dass die vom künftigen Gewer-
an dem sich alle weiteren Ent- begebiet ausgehenden Belas-
scheidungen der Gemeinde ori- tungen für die Malsfelder Orts-
entieren müssten. teile auch finanzielle Solidarität

Wie berichtet hat Malsfeld erfordere.
800000 Mark als Verpflich- . VonBürgermeisterVaupel er-
tungsermächtigung im Haus- wartet die BI das Beziehen einer
haltsplan des kommenden Jah- klaren Position in dieser Ange-
res verankert. Allerdings haben legenheit.
die anderen vier Kommunen,die
im Zweckverband MittlereszyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAHNA-Lesertreft
Fuldatal zusammengeschlossen
sind, es abgelehnt, ihren Anteil
an den "6,6 Millionen Mark auf-
zubringen. Sovielwürde die von
der BI gewünschte Umgehungs-
variante mit einer neuen Auto-
bahnbrücke mehr kosten, als die
derzeit vom Land vorgesehen
Lösung.

Die BI forderte die Gemeinde
Malsfeld auf, durch. entspre-
chende Beschlüsse zu den flä-
chennutzungsplänen nun den
WortenauchTaten folgenzu las-

Zum Thema Ortsumgehung
Ostheim organisiert die HNA
"Melsunger .. Allgemeine" am
kommenden Mittwoch, 29. No-
yember, \einen Lesertreff im
Gasthaus "Jägerhof" in Mals-
feld. Ab 19.30Uhr können dort
dieArgumente der Bürgerinitia-
tive mit denen des Zweckver-
bandes und des Landes ausge-
tauscht werden.AlleInteressier-
ten sind dazu willkommen.

(tom)
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,Lasst uns m it Last nicht allein' zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

Mit einem Appell der Ost-
heimer an die Solidarität
der anderen Kommunen
endete der HNA-Leser-
treff in Malsfeld. Zwei
Stunden war zuvor enga-
giert über die Umge-
hungsstraße diskutiert
worden.

MAL5FELD • "Das Gewerbege-
biet bringt Vorteile wie Arbeits-
plätze, Steuereinnahmen nd
Verkehrsentlastung für alle,
Nachteile nur für uns. Da ist So-

VON THOMAS STIER

lidarität gefordert, für die am
stärksten Belasteten ein kleines
Opfer zu bringen." Edgar J anas-
sek, Sprecher der Bürgerinitia-

i/tive "Zukunft Ostheim" auf dem

'

Podium beim HNA-Lesertreff
am Mittwoch in Malsfeld,
brachte auf den Punkt, was rundzyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

i zwei Drittel der etwa 180 Besu-
cher meinten: Der Bau einer
ortsferneren Umgehungsstraße
dürfe nicht am Geld scheitern,
um die Ostheimer von Lärm und
Abgasen zu entlasten.

Allein: Ob dieser Wunsch
noch in Erfüllung gehen kann,
ist nach den vielen, an diesem
Abend vorgebrachten Argumen-

I ten mehr als fraglich: Die vom
Land Hessen, dem Zweckver-
band und allen anderen betei-
ligten Behörden bevorzugte Lö-
sung erfülle sämtliche Voraus-
setzungen, die in Deutschland
für Straßenbauten gefordert
werden, meinte Felsbergs Bür-
germeister und Vorsitzender des
Zweckverbands, Klaus Stiegel.
Daher sei auch niemand bereit,
für eine andere Lösung mehr
Geld auszugeben.

Ähnlich klar die Aussage von
Malsfelds Bürgermeister Her-
bertVaupel: In der nächsten Sit-
zung der Zweckverbands-Ver-
sammlung am 11. Dezember
werde Baurecht für das Gewer-
begebiet und den Autobahnan-
schluss geschaffen: Drei Tage
später werden das Malsfelder
Parlament die Äriderungen im
Flächennutzungsplan für die
Umgehungsstraße beschließen.
Vaupel: "Jede Diskussion über
eine andere Variante der Straße
ist dann nicht mehr möglich."

Warum wurden dann über-
haupt noch einmal 800 000
Mark in den Malsfelder Etat für
die BI-Variante eingesetzt, ob-
wohl klar war, dass die anderen
Kommunen dafür nichts bezah-
len würden, wollte Lesertreff-
Moderator Tibor Pezsa von Vau-
pel wissen. Der druckste herum,
fand auch keine überzeugende
Erklärung:' Da sei man dem

Wunsch des Ortsbeirates Ost-
heim gefolgt, auch wenn klar
war, "dass es nicht in unserer
Macht liegt, das durchzuset-
zen".

Edgar Janassek wehrte sich
gegen den Vorwurf, die Bürger-
initiative habe zu spät den
Kampf für eine andere Lösung
aufgenommen. Schon im Okto-
ber 1999 habe es erste Forde-
rungen nach einer sinnvolleren
Lösung gebeben. Die Betroffen-
heit der Bürger sei erst gewach-
sen-als hla-P-WUi'de, aass-ore-ce-e+
fundene Lösung zulasten
Dorfes gehen würde. Die im
Haushalt eingesetzten 800000
Mark zeigten, dass es noch nicht
zu spät sei. J anassek: "Gebt uns
noch eine Chance. Lasst uns mit
der Last nicht allein."zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

Nur verzögern

Können die Landwirte wirk-
lich die jetzt geplante Umge-
hungsstraße verhindern, indem
sie ihre Grundstücke nicht ver-
kaufen, wollte Pezsa von Wulf
Heise vom Kasseler Amt für
Straßen- und Verkehrswesen
wissen.

Verhindern wohl kaum, aber
verzögern, antwortete der. Als
die A 7 sechsspurig ausgebaut

M ehr als 300 in

auf D orfstraße
Zi.emHchinRage brachte
die' Ostheimer die Aussage
von Straßenplaner Wulf
Heise,lautVerkehrsprogno-
se würden nachdem Bau ei-
ner" Umgehungsstraße nur
noch 300 Fahrzeuge pro Tag
durch Ostheim rollen (HNA
berichtete) .

Diese Ah{>~rage. musste
Heise am Mittwoch korri-
gieren: Unabhängig von der
Umgehung bliebe der Ver-
keptaus Sipperhause.n. in
Ritdqtung Melsungen erhal-
ten. Laut Prognose würden
also auch dann rund 1000
Fahrzeuge am Tage auf der
Sipperhäuser Straße fab:.,.
ren, Die Zahl von nur noch
300 Autos betrifft nur den
Dorfbereich entlang der
Mosheimer Straße.

wurde, habe es einen Flurberei-
nigungsbeschluss gegeben, er-
läuterte Heise. Wenn Baurecht
für die Straße vorliege, könne
diese Flurbereinigung auch für
diese Flächen beschlossen wer-
den. Dagegen sei dann Klage vor
dem Verwaltungsgerichtshof in
Kassel möglich. Werde diese
Klage abgewiesen, habe das

Land einen Enteignungstitel für
die Flächen. Das ganze Verfah-
ren könnte zwischen sechs Mo-
naten und drei Jahren dauern.

Ein Plädoyer für die Zweck-
verbands- Variante hatte Land-
rat Jürgen Hasheider gehalten.
Der studierte Straßenbauer, der
in Malsfeld-Beiseförth lebt, rietzyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

LESERTREFF

UMGEHUNGSSTRASSE
OSTHEIM

den Ostheimern, die jetzt ge-
plante Umgehung anzunehmen.
Das Gewerbegebiet sei eine ein-
malige Chance für die Region,
von der auch die Ostheimer
selbst profitieren würden.

Eines der nach Ansicht der
Bürgerinitiative schwerwie-
gendsten Argumente gegen die
Nutzung der bestehenden Auto-
bahnbrücke für die Ortsumge-
hung ist der Nebel in der Ost-
heimer Senke. Der sei hier am
dichtesten, argumentierte Rein-
hard Freitag aus Beiseförth. Es
sei unverantwortlich, hier in der
Nähe des" Todeskreisel " ein sol-
ches "Schlachtfeld" entstehen
zu lassen. Hingegen liege der von
der Bürgerinitiative ins Auge ge-
fasste Standort für eine neue
Autobahnbrücke meist ober-
halb des berüchtigen Ostheimer
Nebels.

Nebel überall gleich

Dem widersprach Wulf Heise.
Der Deutsche Wetterdienst habe
ein aufwendiges Nebelgutach-
ten erstellt, den Bereich über
Monate hinweg untersucht,
auch der ADAC habe Sichtmes-
sungen über viele Monate un-
ternommen. Das Ergebnis: An
der bestehenden Brücke und
dem von der BI gewünschten
Autobahnanschluss herrschten
zu 95 Prozent gleiche N ebelbe-
lastungen.

Um aus dem Nebelloch he-
rauszukommen, müsste die An-
schluss-Stelle über einen Kilo-
meter den Berg hinauf Richtung
Norden verschoben werden.
Dann aber könne sie ihre Funk-
tion als Ortsumgehung für. Ost-
heim nicht mehr erfüllen und
würde kaum eine Verkehrsent-
lastung bringen.

Freilich: Der Glaube der Bür-
gerinitiative in die Richtigkeit
dieser Gutachten war ebenso
begrenzt wie der in die Progno-
sen über die künftige Verkehrs-
entwicklung (siehe auch Kas-
ten). .

So stellte Günter Herwig aus
Elfershausen Ergebnisse eige-
ner Zählungen vor, die von den
Zahlen der Straßenplaner abwi-
chen. In 28 Stunden seien auf
der Landesstraße von Obermel-
sungen in Elfershausen 1680

Die Zäh-
lung des Amtes spreche aber von
3800 Fahrzeugen. Herrlich:
"Hier wird mit Zahlen operiert,
um den Leuten Angst zu ma-
chen." .

Dem widersprach Heise ener-
gisch: Alle fünf Jahre werde auf-
wendig gezählt, die Prognosen
beruhten auf bewährten Be-
rechnungen. Es wäre ja absurd,
Straßen mit falschen Zahlen zu
planen.

Poseh: Lösung'
ist sinnvoll .
Verkenrsminister Dieter
Posch konnte leider nicht
zum' Lesertreff kommen
hatte aber einen Brief ge..,
schrieben: Darin bezeichnee
er die geplante Variante der
Umgehungsstraße als
"fachlich sinnvolle Lö-
sung'''.Z;u Spekulationen, es
könne .'dazu ein~h pol'
sehen Spielraum geben,
stehe aus Sicht des Landes
kein Anlass. Seine stets vor-
handene GesprächsbereitC'
schaft dürfe nicht so inter-
pretiert werden, als könnten
auch andere Lösungen an-
gestr,el>t werden.

Nach insgesamt mehr als
zwei Stunden endete der Leser-
treff zu dem brisanten Thema
mit gegenseitigen Appellen:
Stiegel undVaupel baten darum,
den Widerstand gegen die gefun-
dene Lösung, die die Interessen
Ostheims so weit wie irgend
möglich berücksichtige, aufzu-
geben. Das so Erfolg verspre-
chende Projekt des gemeinsa-
men Gewerbegebietes dürfe
nicht verzögert werden.

Die BI wiederum rief dazu
auf, die berechtigten Interessen
der Ostheimer Menschen ernst
zu nehmen. Dann, so Edgar Ja-
nassek, seien auch sinnvolle ge-
meinsame Lösungen möglich.

Wie ein Kompromiss zwi-
schen den bei den Lagern aber
aussehen könnte - auf diese Fra-
ge fand auch der Lesertreff kei-
ne Antwort.
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Rund 180 Besucher kamen am Mittwochabend zum HNA-Lesertreff nach Malsfeld, bei dem die Argumente zu den beiden Varianten
der Umgehungsstraße Ostheim in wohltuend sachlicher Atmosphäre ausgetauscht wurden. (Fotos: Brü_ck"-,m-",a",-n,,,-neL)_
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arz.
Am 8.März wird das Mals-
felder Parlament zu einer
Sondersitzung zusam-
menkommen. Bis dahin
soll Klarheit herrschen, ob
die neue Autobahnbrücke
für die Nordumgehung
Ostheim gebaut werden
kann. .

MALSFELD • Die Besucherstüh-
le im Malsfelder Rathaus waren
bei der Parlaments-Sitzung am
Donnerstag wieder gut gefüllt.
Doch die Männer und Frauen,
meist wegen der Ortsumgehung
Ostheim und des im Raum ste-
henden Bürgerentscheides ge-
kommen, müssen sich noch ge-
dulden: Die Fragen zum mögli-
chen neuen Brückenbauwerk
und zum Bürgerentscheid will
das Parlament erst in einer Son-
dersitzurig am Donnerstag, 8.
März, im Malsfelder Rathaus be-
handeln.

Bürgermeister Herbert Vau-
pel hatte zu Beginn der Sitzung
noch einmal den Weg erläutert,
der zur möglichen Kompromiss-
Lösung führte. Die sieht vor, et-
wa 500 Meter nördlich der alten

. eine neue Autobahnbrücke zu
bauen und so die Nordumge-
hung Ostheim weiter entfernt
vom Dorf verlaufen zu lassen.
Finanziert werden soll die Brü-
cke durch den Verkauf von vier
zusätzlich gewonnenen Hektar
Gewerbegebiet zwischen Ost-
heimer Friedhof und Autobahn.

Während der Sondersitzung, ,
soVaupel, müsse das Parlament
die erforderlichen Beschlüsse (
zur erneuten Veränderung der
Flächennutzungs- und Raum-
ordnungspläne sowie einen Auf-
stellungsbeschluss für die neue
Brücke fassen. Diese Pläne I

könnten dann auch gleich offen
gelegt werden, so dass im Ideal-
fall kaum eine zeitliche Verzö-
gerung eintreten werde.
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Bis dahin freilich seien noch
einige offene Fragen zu klären ..
So habe die Bürgerinitiative
Ostheim den Wunsch angemel-
det, die Umgehungsstraße nicht
auf hochwertigem Ackerland,
sondern auf dem direkt daneben
liegendem Weideland· auf der
anderen Seite des Wirtschafts-
weges verlaufen zu lassen.

Während Vaupel dies für
leicht machbar hält, sieht er
beim zweiten Wunsch der BI
Probleme: Die möchte das
"Ohr" des neuen Autobahnan-
schlusses auf der Ostheimer Sei-
te der Autobahn in Richtung
Norden umlegen, um so einen
noch größeren Abstand zwi-
schen Dorf und Straße zu schaf-
fen.

Würde so gebaut, warnteVau-
pel, müssten später rund zwei
Drittel der Fahrzeuge, die hier
die A 7 verlassen und Gewerbe-
gebiet oder Rasthof auf der an-
deren Autobahnseite ansteuern,
nach links abbiegen. Dies würde
erhebliche Stauungen und Ver-
kehrsgefährdungen verursa-
chen und sei nach Aussage der
Kasseler Straßenplaner so wohl
nicht zu machen.

Minister Posch kommt

Am Dienstag nächster Woche
will Verkehrsminister Dieter
Posch nach Malsfeld kommen
und. alle Fragen mit den Vertre-
tern der Fachbehörden und der
Bürgerinitiative besprechen.
.Geklärt werden muss unter an-
derem auch noch, wer bei einem
neuen Brückenbauwerk für die
Unterhaltung der alten' Auto-
bahnbrücke und der neuen An-
schluss-Straßenteile zuständig
ist.

Vaupels Hoffnung: Dann soll-
ten die neue Brücke, die verän-
derte Umgehungsstraße und die
neuen Straßenanbindungen ab-
geklärt und gesichert sein, so
dass ein Bürgerentscheid über-
flüssig wird.zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA(tom)
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Burgerbegehren
Die Bürgerinitiative (BI)
"Zukunft Ostheim" will
versuchen, den Bau der
.Nordumgehungsstraße ,
'mit einem Bürgerbegeh-
ren zu stoppen. Am Don-
nerstag soll darüber dis-
kutiert werden.zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

OSTHEIM • "Es ist 5 vor 12 -
das Bürgerbegehren muss kom-
men!" -Mit diesen Wort lädt die
Bürgerinitiative "Zukunft Ost-
heim" die Bevölkerung für Don-
nerstag, 11. Januar, ins Dorfge-
meinschaftshaus ein.

Dort soll ab 20 Uhr über die
Einleitung eines Bürgerbegeh-
ren diskutiert werden. Ziel soll
es sein, den Bau der Nordumge-
hung Ostheims im Zusammen-
hang mit dem neuen Gewerbe-
gebiet auf der jetzt vorgesehe-
nen Trasse zu verhindern.

Bei dem Treffen am Donners-
tag will sich die BI auch ihres
Rückhalts in der Ostheimer Be-
völkerung versichern. Bei einer
Unterschriftenaktion im ver-
gangenen Jahr hatten sich über
80 Prozent der Ostheimer hinter
die Forderung der BI nach einer
ortsferneren Umgehungsstraße
gestellt.

Um ein Bürgerbegehren ein-

leiten zu können, muss das An-
liegen von mindestens zehn Pro-
zent der wahlberechtigten Ein-
wohner einer Kommune per Un-
terschrift unterstützt werden.
Das schreibt die Hessische Ge-
meindeordnung vor. Über die
Zulässigkeit des Bürgerbegeh-
rens entscheidet dann das Ge-
meindeparlament.

Stimmt die Gemeindevertre-
tung zu, kommt es zu einem Bür-
gerentscheid. Der ist dann im
Sinne der Antragsteller ent-
schieden, wenn sich die Mehr-
heit der gültigen Stimmen für
ihre Position entscheidet und
wenn diese Mehrheit mindest 25
Prozent der Wahlberechtigten
beträgt.

Sollte der Bürgerentscheid
kommen und eine solche Mehr-
heit erhalten, wäre die Gemein-
devertretung für drei Jahre an
dieses Votum gebunden.

Es wäre der zweite Bürger-
entscheid im Zusammenhang
mit dem Gewerbegebiet. Am 17.
November 1996 hatten 2192 von
3186 wahlberechtigten Malsfel-
dern darüber abgestimmt. Da-
mals votierten 53,26Prozent für,
46,73 Prozent gegen das Gewer-
begebiet. In Ostheim hatte es 138
Ja- und 86 Nein-Stimmen gege-
ben.zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

(tom)
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Verkehrsminister sichert Baubeginn Mitte 2004zu -Bescheid über 13,5 Mio. Euro für ZubringerzyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

Von Thomas Stier

MALSFELDzyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAI MELSUNGEN.

Am Endpunkt einer wichtigen
.Etappe auf dem Weg zum Ge-
werbegebiet Ostheim gab's als
Bonus eine ministerielle Zu-.
sage: "Wir werden im nächs-
tenJahr auch die 1,5Millionen
Euro für die Nordumgehung
Ostheim zurVerfügung stellen.
Wir stehen dafür, den Men-
schen in den Mittelpunkt un-
seres politischen Handelns zu
stellen" , erklärte Hessens Ver-
kehrs minister Alois Rhiel ges-
tern auf Nachfrage derHNA
nach der Freigabe des neuen·
Autobahnanschlusses Mals-
feld (siehe auch Bericht Nord-
hessenseite).

Die Menschen in Ostheim
werden das Versprechen mit'
Freude hören, fehlte doch bis-
lang eine verbindliche Zusage
über die Finanzierung ihrer
Ortsumgehung. Nachdem
Rhiel gestern auch den Bewil-
ligungsbescheid über 13,5'
Millionen Euro für die Zu-
bringerstraße von derB 83 ins
Hochland mitgebracht hatte,
ist auch deren Bau gesichert.

Beide Straßen sind wichtig,
damit der durch den neuen
Autobahnanschluss Malsfeld
angezogene Verkehr nicht
durch die Hochlanddörfer rol-
len muss. Die Fuldabrücke
beim Gut Fahre ist bereits im
Bau, die 4,8 Kilometer lange
Straße von der B 83 soll Ende
2004, Anfang 2005 fertig sein.

Die gestrige Freigabe des
Anschlusses an der neuen Au-
tobahnbrücke in der Osthei-
mer Senke markiert einen
Meilenstein auf dem langen
und dornenreichen Weg hin
zum interkommunalen Ge-
werbegebiet Mittleres Fulda-
tal. Jahrelang hatten Bürger-
initiativen das Vorhaben be-
kämpft, weil sie unerträgliche

Geldwechsel:zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAKlaus Stiegei, Bürgermeister von Felsberg und Vorsitzender des Zweckverbandes
für das Gewerbegebiet, hält strahlend den Bewilligungsbescheid über 13,5 Millionen Euro fest, der
ihm gerade von Hessens Verkehrsminister Alois Rhiel überreicht wurde. Das Geld ist für den Bau
des Zubringers von der B 83 zum neuen Autobahnanschluss Malsfeld bestimmt. FOTO: MEYER

Belastungen für die Hoch-
landdörfer befürchtet und ei-
nen Erfolg des Gewerbegebie-
tes bezweifelt hatten.

Die Zusage des damaligen'
Verkehrsministers . Dieter
Posch, 500 Meter nördlich von
Ostheim-eine neue Autobahn-
brücke zu finanzieren, hatte
den Durchbruch zur Verwirk-
lichung des Gesamtprojektes
gebracht. Posch gestern: "Das
ist auch für mich ein bewe-
gender Moment. Ohne die Ko-
operationsbereitschaft der
Bürgerinitiativen würden wir
heute nicht hier stehen."

Für Klaus Stiegel, Bürger-
meister in Felsberg und Vor-
sitzender des Zweckverban-
des für das Gewerbegebiet bei

Ostheim, wurde gestern ~,eine
Vision Wirklichkeit". Wenn

. jetzt noch Zubringer und Um-
gehung Ostheim fertig wür-
den, gebe es "sehr viele glück-
liche Menschen'im Hochland ",
sagte Stiegel.

Zweifel daran, . dass das
neue Gewerbegebiet den er-
hofften wirtschaftlichen Auf-

Stiege I hält bis zu 600

Arbeitsplätze für möglich

schwung für den Schwalm-
Eder-Kreis und die gesamte
Region bringen werde, ließ
Stiegel nicht zu. Bereits heute
seien ein Drittel der 30 Hektar
großen Fläche verkauft, wür-
den kurzfristig 200, auf, mitt-

lere Sicht bis zu 300 neue Ar-
beitsplätze in den vier Betrie-
ben entstehen.

Nachdem die Fläche nun
direkt über die Autobahn er-
reichbar sei, werde mit der
überregionalen Vermarktung
des Gewerbegebietes begon-
nen. Derzeit gebe es drei kon-
krete Interessenten, mit vier
anderen Unternehmen werde
verhandelt. Optimistisch ge-
rechnet könnten auf dem Teil-
stück der Gesamtfläche etwa
600 Arbeitsplätze entstehen.
Der Zweckverband halte auch
amVorhaben fest, hier ein neu-
es Gründerzentrum zu bauen,
sagte Stiegel. Ein Förderan-
trag hierfür liege dem Land
vor. ~ übernächste Seite
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mich fragen ... V erkehrsm inister hält sich bedeckt, V orhaben auf D ringlichkeitslistezyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

OSTHEIMzyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAI MALSFELD. Wäh-
rend die Arbeiten am Auto-
bahnzubringer zügig vorange-
hen, steht der Baubeginn für
die Ortsumgehung Ostheim
noch in den Sternen. Einst für
2003 zugesagt, kündigte Hes-
sens Verkehrsminister Dr.
Alois Riehl, als er den Auto-
bahnanschluss eröffnete, den
Beginn der Arbeiten erst für

,nächstes Jahr an.
Diese Verzögerung hat Po-

. litiker jeder Couleur auf den
Plan gerufen. Die Landtags-

. abgeordneten Dieter Posch
(FDP), Mark Weinmeister .
(CDU) und Günter Rudolph
(SPD) schalteten sich gemein-
sam ein. Der Zweckverband
interkommunales Gewerbe-
gebiet schickte eine Resoluti-
on. Die Gemeinschaftsliste
Hochland-Fuldatal (GL)
schrieb den Minister ebenfalls
an. Sie alle fordern, dass mit
dem Bau der Nordumgehung
Ostheim noch in diesem Jahr
begonnen wird.

Und wieder
droht der Ver-
kehr, Ostheim .
zu überrollen.
Der Bau des
Autobahnzu- .
bringers geht
zügig voran,
die Ortsumge-
hung aber Hisst

auf sich warten. Doch die
Menschen und Politker in
Malsfeld rüsten sich be-
reits. Dass sie kämpfen
können, haben die Osthel-
mer schon bewiesen, als es
um die Trasse für die
Nordumgehung ging.Viel-
leicht müssen sie nun er-
neut mobil machen, um
die Blechlawine abzuwen-
den. Minister Riehl hat die
hochländische Kampfbe-
reitschaft und Ausdauer
schließlich noch nicht live
erlebt.

1>1>zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAmelsungen@ hna.dezyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

Bettina
Sanger-
hausen

Auf der Brücke: Die Arbeiten am Autobahnzubringer,der über die Fulda führt, gehen zügig voran.
Hier bewegt Dieter aus dem Bruch ein Stahlteil. FOTO: MÜLLEF



Die Autobahnanschluss-
stelle ist eröffnet, die Ortsum-
gehung Homberg auch. Beides
habe bereits dazu geführt,
dass der Durchgangsverkehr
in den umliegenden Orten ge-
stiegen sei, berichten Dr. Jo-
hannes Heyn und Edgar Ja-
nassek von der GL. 2004 oder
2005 wird die Kreisstraße 20
fertig, der neue Autobahnzu-
bringer. Alle Hoffnungen rich-
ten sich darauf, dass bis dahin
auch die Umgehung steht.

Doch Riehl hat diesen Hoff-
nungen in einem Schreiben an
Posch eine Absage erteilt. Die
Vorgaben des Finanzministe-
riums zur Haushaltssperre,
schrieb Riehl, machten es der-
zeit der Hessischen Straßen-
'und Verkehrsverwaltung un-
möglich, die Arbeiten für die-

se Ortsumgehung - eine neue
Maßnahme - noch in diesem
Jahr zu vergeben. Er habe die
Umgehungsstraße allerdings
auf eine Liste vordringlicher
Landesstraßenbauprojekte
gesetzt und diese Finanzmi-
nister Karl-Heinz Weimar vor-
gelegt. Riehl habe Weimar ge-
beten, die Haushaltssperre für
die noch nicht ausgegebenen
Landesmittel im Straßenbau
2003 aufzuheben. Wenn Wei-
mar in diesem Sinne entschei-
de, könnte die Ausschreibung
anlaufen.

Das allein, so kritisiert
Posch, reiche nicht. "Ich hätte
erwartet, dass man sich der
Ortsumgehung Ostheim in be-
sonderer Weise verpflichtet
fühlt und sie nicht nur auf ei-
ne Projektliste setzt, wo sie im

Wettbewerb mit vielen ande-
ren Maßnahmen steht", for-
muliert es Posch. Er habe mit
Finanzminsiter Weimar und
Verkehrsminister Riehl erneut
gesprochen und gebe die Hoff-
nung nicht auf, dass doch noch
eine Lösung im Interesse Ost-
heims gefunden werde. Denn
"das ist nicht vergleichbar mit
einer normalen Situation, weil
es schon eine Zusage gab", so
Posch. Bereits vor der Eröff-
nung des Autobahnanschlus-
ses habe er Riehl gesagt, wie
wichtig die Umgehung ist. ImzyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAI
Landeshaushalt 2003 seien
30 000 Euro für eine Brücke
bereits eingestellt. Wenigstens
dieses Geld, so Posch, sollte die
Landesregierung locker ma-
chen, damit angefangen wer-

. den kann. (TNS)




